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und rückte dann mit ſeiner Unglücksbotſchaft heraus daß der
junge Jakoblew ſeine Eyttaſſung bekommen habe Wie vom

chlage gerührt ſank der Alte in den Lehnſtuhl zurück Endlich
raffte er ſich auf und zitternd und den kalten Schweiß auf der
Stirne fragte er Um Gotteswillen was hat et verbrochen
Der Offizier erzählte den Vorfall von der verlorenen Million
Da ſchöpfte der Alte tief Athem und ſich erhebend ſagte er
Gottlob daß es nur das iſt Jch glaubte Wunder was er ver

brochen habe Aber meinen Sohn ſo hart zu ſtrafen um ſolcher
Kleinigkeit willen Der Alte wurde damals auf achtgig
Millionen geſchätzt Zar Nikolaus ließ die Bahn abbrechen beim
Abſchied des jungen Jakoblew verblieb es

Jncognito Jm vergangenen Sommer fuhr ſo erzählt der
peſter Egyetertes der ungariſche Journaliſt L K auf
einem Dampfer den Rhein entlang Der Regen fiel in Strömen
daß auch die blonde Loreley in den Wellen untertauchte Selbſt
der Kapitän hatte ſich in ſeine Kabine geflüchtet und auf dem
Verdecke waren nur drei Perſonen die dem Regen trotzten der
Journaliſt und zwei Damen welche letztern auf das Schiffs
geländer geſtützt dem Spiel der Wogen zuſchauten Unſer Lands
mann promenirte in ſeinen Reiſeplaid gehüllt auf dem Verdecke
beim Anblicke der beiden vom Regen durchnäßten Damen er
wachte die ungariſche Ritterlichkeit in ihm und nach höflichem
Gruße fragte er die ältere der Damen Warum begeben ſich die
Damen nicht Wibre Kabine Sie werden ſich in dieſem Wetter
erkälten Wir ſind daran gewöhnt erwiderte kurz die
Jüngere Nehmen Sie wenigſtens meinen Plaid an Wir

danken ſagte die jüngere Dame Und damit wandten ſich die
Reiſegefährtinnen weg Nach einigen Minuten wurde es heiter

und der höfliche Reiſende wurde von einem Herrn auf dem Ver
decke angeſprochen Pardon mein Herr nicht wahr Sie ſind
ein Engländer Nein ich bin Ungar Ah JhreKönigin befindet ſich ebenfalls auf dieſem Schiffe Wo iſt ſie

Dort Und damit deutete er nach einer Stelle wo zwei
Damen eine ältere und eine jüngere neben einander ſtanden
Die Dame welche den angebotenen Plaid abgelehnt hatte war
die Königin von Ungarn Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich

Brief eines Dienſtmädchens an ſeine in der Sommerfriſche
befindliche Herrin Hochgeerde knetige Frau Sie ſind nun
ausgeklopft was nich wenig Staub gegeben Die ganse Nach
barſchaft ſchrie Aber es mußte doch einmal ſein Der knetige

r waren auch ſonſt gans damit einverſtanden Auch ſonſt be
det ſich unſer Herr ſehr gut Ich koche ihn alle Tage weich

wie es für ſeinen Jahren ahngemeſſen iſt Knetige Frau können
ruhig wechbleiben wenn er auch keine Zähne mehr hat Was ich

agen wollte Sie ſind auch nicht billiger geworden ich werde
aärum nun wohl keine Heidelbeere einmachen denn für den

Preiß das geht nich Jm Hauße ſo weit im Ganſen groſſe
Ordnunk Den Haußmann ſeine Martha konnte 8 Tage nich in
die Schule gehen weil Jhnen ein Plättbrett auf den Fuß ge

fallen war und Sie Ungeheuer erſchrocken ſind Die Mutter die
dichte bei ſtand iſt gar nicht betroffen geweſen Aber die alte

und

den er ſtu

Dante in Zwickau Nicht zu glauben ſie hat 11 Jahre auf dem
Bett gelegen und iſt nun in die Ehrde Sonſt war ſie aber nieverreiſt geweſen und die haben gar nicht geerpt Gott hab Sie

ſelig Mit dieſem Wünſche bitte um Entſchuldijunk daß ich
knetige Frau erlaupt habe 2 mal zu ſchreiben Mit e mTiei Miranda WeißlichPoſtſchkribs Und knetige Frau brauchen ſich nicht zu änkſten

ſobald der Herr nich da iſt Jch habe die Kette vor und laſſe in
unſer Verhältniß Niemand reinſehen

Lateiniſch Ein Farmer hatte einen Sohn namens Michelc g Sei es nun daß Michel faul oder dumm
war kürz die Zeugniſſe die er mit nach Hauſe brachte erweckten
ehr wenig Hoffnung als könne er einmal der Nachwelt durch
eine Gelehrſamkeit zu denken aufgeben Als Michel wieder ein

mal in die Ferien kam wollte ihn der Vater ſelbſt prüfen
Gerade mit Miſtladen beſchäftigt fragte er ihn Michel wie
eißt denn Miſtgabel auf Latein Heißt Gabelinus erwiderte

l ganz unverlegen Und der Miſt Heißt Miſtus
Und der Karren Heißt Karratus Nun nahm der Vater

ben Sohn mit in die Scheune wo an den Wänden die Flegel
hingen Wie heißt denn Flegel auf Latein forſchte der Vater
weiter Heißt Flegelinus gab Michel ſchlagfertig zurück Jch
verſtehe ſchon verſetzte darauf der Alte der ſich das Latein ge
merkt hatte aber hör mal Michel was ich dir jetzt ſage

Morgen früh ehſt du in die Viſtgrutie und nimmſt dieGabelluus und biſt iſtus auf den Karratus ſonſt nehm ich
den Flegelinus und ſchlag ihn dir auf den Kamiſolus und dut vie Schwerenothus

Reingefallen Dunſel tritt in ein Reſtaurant wo einige Be
kannte Karten ſpielen Auf die Frage was und um welchen

reis geſpielt wird erfährt er daß man ein albes Dutzend
laſchen Champagner ausramſcht Kann man ſich daran be

Uigen fragt Dunſel der lange keinen Schaumwein getrunken
Warum nicht Sehr angenehm Mit Vergnügen
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2 Rlautet die Exwiderung der Spfetert
und trägt durch feinen Verluſt ziemlich 10 Mark zur allgemeinen
Zeche bei doch tröſtet er ſich im Stillen mit dem zu erwartenden
Genuſſe Das Spiel iſt beendet einer der Mitſpieler macht die
Bexechnung und der Wirth erhält das Geld Jeder Spieler be
ſtellt ſich noch cin Glas Bier und die Unterhaltung kommt in
Tluß Was aber nicht in Fluß kommt das iſt der Champagner
Dunſel lauert und lauert wiſcht ſich einmal über das andere den
Mund und blickt nach der Thür durch welche ſektbelaſtet der
Wirth wieder hereintreten muß Vergebens Endlich faßt er ſich
ein Herz Welche Sorte trinken wir fragt er verlegen Ja
lieber Frennd, lautet die Entgegnung heute haben wir den
Sekt nür ausgeſpielt getrunken haben wir ihn ſchon geſtern

Der gekränkte Ehemann Frau Schämſt du dich nicht
um 6 Uhr morgens betrunken nach Hauſe zu kommen du lüder
licher Mann Die ganze Nacht habe ich vor Angſt und Unruhe
kein Auge zuthun können Es iſt unverantwortlich wie
Mann unterbrechend Aber lieb s Weiberl es iſt es iſt ja

Erſt erſt 1 Uhr Frau So erſt 1 Uhr Willſt duvielleicht die Uhr hier Lügen ſtrafen Mann Pfui ſchäm
dich Frau daß du einer elenden elenden Uhr mehr glaubſt

äglaubſt als deinem braven braven Mann
Ein Menſchenkenner Freunde in der Noth zu haben iſt

doch etwas Schönes Nicht wahr IJch für meine Perſon
danke dafür kaum iſt einer meiner Freunde in Noth ſo pumpt
er mich auch ſchon an

Eine mitfühlende Seele Was Du kommſt aus dem
Leihamt Freund Aber beſter Junge wenn du in Geldver
legenheit biſt warum kommſt du nicht zu mir Jch hätte dir
dann auch gleich was zum Verſetzen mitgegeben

Schlechter Spaß Jſt es denn wahr daß dein Bräutigam
ſo witzig iſt O enorm ſage ich dir ich befürchte ſogarer hat ſich blos Spaßes halber mit mir verlobt

Der beſte Wecker Heeren Se Frau Dippel was ſtell ich
Se bloß an daß ich meinen Mann aus den Federn kriege Da
nützt Sie keine Weckuhr nicht und kein Ruſen und Schreien er
ſchläft wie n Doter Machen Se s doch eemal bei Jhrem
Mann wie ich bei meinem Emil Nu wie denn Hiehn
Se vor ſeinem Bett n Proppen aus der Flaſche

Wiſſenſchaft Kunß KTitteratur
Handbu ür Vogelliebhaber Züchter undH adblee Von för Karl Rug II Band Die einheimiſchen

Stubenvögel Dritte Auflage Magdeburg Ereutz ſche Verlags
buchbandlung Als die am kürzeſten gefaßte und doch vollſtän
digſte Naturgeſchichte unſerer Singvögel darf dies Handbuch
bentſt denn es enthält alles ausreichend und überſichtlich was in
betre der Vögel unſerer heimathlichen Fluren zu wiſſen wünſchens
werth iſt Es bringt nicht allein ſtichhaltige Angaben über Frei
leben Ernährung Brut Nutzen und Schaden Wanderleben ü a
ſondern es bietet auch namentlich alles Wiſſenswerthe über Fang
Einkauf Eingewöhnung Haltung Verpflegung und Züchtung der
einheimiſchen Stubenvögel Hauptſächlich aber behandelt es dieſe
Vögel auch nach ihrem Geſangswerth wie die hervorragendſten
Kenner ihn jeder einzelnen Art beimeſſen beurtheilen und den
Geſang ſchildern So gewährt dies Handbuch zugleich eine voll
ſtändige Geſangskunde welche bisher noch in keinem andern
Naturgeſchichtswerk zu finden iſt Schließlich haben wir auch alleMaßnahmen des praktiſchen Vogelſchutzes in entſprechenden An

leitungen vor uns

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

Weihnacht im Walde Ein Feſtſpiel für die muſikaliſche
Jugend gedichtet von Franz Dittma r für Soli und
Kinderchor komponirt von Anton Maier Op 66 Klavier
auszug 50 Soloſtimmen 2 Chorſtimmen 20
Text 10 Pfg Quedlinburg Chr Viewegs Buchhandlung

Zwei Mazurkas für Piganoforte komponirt von Georg
Eggeling Op 21 Nr 1 Armoll Nr 2 As dur
Huedlinburg Chr Viewegs Buchhandlung 50 M

Zwei Etuden für Pianoforte zweihändig komponirt von
Georg Eggeling Op 20 Nr 1 Des dur Nr 2 As dur
Quedlinburg Chr Viewegs Buchhandlung 50 M

Zu der Dämmerſtunde Zwei leichte charakteriſtiſche Ton
ſtücke Abendlied und Träumerei Für Klavier zweihändig
komponirt von Georg Eggeling Op 6 Quedlinburg
Chr Viewegs Buchhandlung 50 M tMein ſchönes Bodethal Erxinnerungsblätter an die Tage
im Harz 6 Stimmnngsbilder für Pianoforte zweihändig kom
ponirt n lhelm Gropp Op 27 Quedlinburg Chr
Viewegs Buchhandlung 3 M
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Erſtes Buch
I

Die Hügel lagen rings im grauen Licht nur ein matter
Streifen im Weſt kündete die herabgeſunkene Sonne nur ein
blaſſer Widerſchein leuchtete im Grunde auf wo der Fluß
dem engen Felsthor entſprungen mit breiterem Spiegel durch
die Wieſen fluthete Ueber die ſich ſchließenden Blumen
ſtrichen die Falter der Dämmerung mit dem halberloſchenen
Farbenſchmuck auf grauen Fittigen Die Mondſcheibe hing
noch blaß und glänzend über einem nachtſchwarzen Tannen
wald und die Sterne blinkten und zwinkerten ſchüchtern
zwiſchen dem Tag in deſſen Glanz ſie verſchwanden und der

Nacht die ihnen ſtrahlende Herrlichkeit verhieß
Dr Oswald Bingen ſtand an dem geöffneten Fenſter ſeines

Studirzimmers in einer Villa die er mit dem Erfolg ſeiner
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten ſich angeſchafft er war Mediziner
hatte trotz ſeiner Jugend ſich eine anſehnliche Praxis erworben
und verlor ſie auch nicht als er ſie mehrere Monate des
Jahres durch Stellvertreter ausüben ließ Zu dieſer Zeit
gab er ſich in ſeiner Villa wiſſenſchaftlichen Studien hin
deren Reſultate er in volksthümlichen Schriften zu verbreiten
ſuchte Dieſe Schriften fanden ein großes Publikum weil
ihr Jnhalt ein gediegener und die Darſtellungsweiſe klar und
faßlich war Bingen vermied jeden ſchöngeiſtigen Anflug alles
Ausſchmückende oder gar Ueberſchwängliche er hatte ſachlichen

Tic und durchaus keinen Sinn für dichteriſche oder maleriſche
Stimmungen

Wie er ſo an dem offenen Fenſter ſtand ſah man dem
Ausdruck ſeiner Züge an daß er keineswegs dem Reize des
landſchaftlichen Bildes und der abendlichen Beleuchtung hin
gegeben war er ſuchte offenbar nur eine wohlthuende Er
friſchung aber ſeine Gedanken unterbrachen nicht die geiſtige
Arbeit in die ſie vertieft waren das ſah man an den Stirn
falten an dem geſpannten Zug um den Mund an dem gleichſam nach innen gewendeten Blick Seine Züge waren ſcharf

aber nicht unedel die Stirnhügel über den Augen ſtark hervor
ſpringend die Haare voll aber etwas ſtrüppig auf einen
ſtarren widerſtandsluſtigen Sinn deutend Obgleich Dr Bingen
noch am Anfang der dreißiger Jahre ſtand hatte er doch nichts
Jugendliches mehr in ſeinem Weſen es war als ob der Reiz
der Jugendlichkeit durch die ernſte Arbeit des Denkens auf
gezehrt worden ſei Er war von ſchlanker Geſtalt doch etwas
vornübergebeugt in der rechten Hand hielt er noch das Fang
netz mit dem er ſoeben einen vorüberſchwebenden Dämmerungs
falter für ſeinen Schmetterlingskaſten eingefangen Weniger
glücklich war er heute mit dem Fangnetz ſeiner Gedanken
geweſen Je weiter er ſeine Studien ausdehnte über ein
Gebiet über dem noch eine zweifelhafte Beleuchtung ſchwebtedasjenige der menſchlichen Zurechnungsfähigkeit deſto mehr

ſchien er ſelbſt erſchreckt vor den Folgerungen die ſich ihm er
gaben und deren umſtürzende Bedeutung er mit allen Hilfs
mitteln ſeines praktiſchen Verſtandes einzuſchränken ſuchte Ein
Gefühl innerer Unſicherheit und Unzufriedenheit hatte ſich
ſeiner bemächtigt wie ſollte er als Lehrer des Volkes dieſe
Fragen behandeln

Während er ſo daſtand in Gedanken verſunken klingelte es
unten am Thore dreimal nacheinander und die Heftigkeit dieſer
Anmeldung wurde noch unterſtützt durch lärmende Stimmen
und ein lautes Pochen und Poltern Der ſchüchterne ſemmel
blonde Famulus des Doktors und ſeine derbe ungeſchlachte
Magd erſchienen Keicheitig um zu öffnen der eine ließ ſeinen
Schmetterlingskaſten im Stich in welchem er eben einige
neue Exemplare anſpießte die andere ihre Bodenkammer die

ſie gerade für den kommenden Sonntag ſchmuck ſcheuerte ſie
machten ſich gegenſeitig Vorwürfe daß ſie zu ſpät gekommen
und verſäumten darüber eine Zeitlang trotz des wachſenden
Lärmens das Thor zu öffnen Endlich ließen ſie die Leute
vom Dorfe ein den Schulzen den Gaſtwirth und zwei andere
wechſelten einige Worte mit ihnen und folgten dann in großer
Erregtheit den Eindringlingen als ſie die Treppe der Villa
hinaufſtürmten

Der Schulze ergriff zuerſt das Wort
Kommen Sie eili Herr Doktor Jm Gaſthaus liegt

ein Frauenzimmer im Sterben ein fremdes zugereiſtes Frauen
zimmer

Ein plötzlicher Krankheitsfall
Nein nein, ſagte der Gaſtwirth indem er e den

Schweiß von der Stirn wiſchte es handelt ſich um Ehr und
Reputation mein Gaſthof hat ſtets für den erſten in der
Gegend gegolten doch wenn dergleichen paſſirt ſo muß die
beſte Wirthſchaft zum Teufel gehen

Was in aller Welt iſt denn geſchehen Jhr könnt es mir
unterwegs erzählen

n Doktor ließ ſich von ſeinem Famulus Hut und Stock
geben

Vorwärts So viel ſeh ich ſchon daß die Säche Eile
hat Kein inneres Leiden eine Verwundung 7

Ja Herr Doktor
Mein Verbandzeng Max und nun auf dem nächſten Fuß

via pr h v Sqhhulze ſahDer Zug ſetzte ſich in Bewegung und der ulze
mit Mißbehagen dieſe Wanderung über ſeine Aecker

Die Landſtreicherin, rief er ürgerlich welcher Wind hat
ſie hierher verſchlagen Habe ſie noch hicht ordentlich ins
Verhör nehmen können ſie iſt ſchwach und weigert die Aus
kunft Zwei Tage lang hat ſie ſich hier eingeniſtet Den
Tag über war ſie in dem benachbarten Städtchen abends
t ſie zurück Und heute hat ſie Hand an ſich ſelbſt

gelegt
Ja und mit einem Dolch, ſagte der Gaſtwirth den ſieirgendwo entwendet haben muß Unſere bürgerlichen Mädchen

und guten Landeskinder haben keine Dolche
Hat ſie ſich ſchwer verwundet

ſt J t Mir ſtark unſer Barbier aus dem Städtchen
iſt bei ihr

Jſt das Mädchen noch jung
Mädchen oder Frau, verſetzte der Schulze habe zunächſt

nichts Standesamtliches herausbringen können jung iſt ſiejedenfalls ſie ſieht dem Töchterchen unſeres geg Hfarrers

ähnlich nicht ganz ſo ſtrohblond aber eine ne waſch
echt durch und durch und ſanft iſt ſie ſo daß man nicht be
greift wie ſie zu der Schandthat kommt
Sie hatten inzwiſchen den Gaſthof erreicht der wiſchen

einem ſtädtiſchen Anweſen und einer ländlichen Dorfſchenke die
Mitte hielt ein Hecht mit goldenen Floſſen war als ſein
Wahrzeichen auf das ehe hingemalt eine zahl
reiche Volksmenge umſtand die Eingangsthür denn die Kunde
einer ungewöhnlichen Begebenheit hatte ſich raſch verbreitet

und die Neugier des ganzen Dorfes erweckt Doktor
brach ſich Bahn durchs Gedränge und eilte die Stufen rauftindem er ſeinen Begleitern r v z folgen a
Thür des Gemaches empfing ihn der Barbier mit kollegialer
Höflichkeit der Arzt war nicht unzufrieden damit einen Ge
hilfen gleich zur Hand zu haben

Sie ſchläftn ken ke Mehee eir Ddn Linn 22
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Es war ein kärglich ausgeſtatteter Raum die bunten
Bilder einiger berühmken Fürſten und Feldherren ſchmückten
die kahlen Wände ſonſt erblickte man nur ſchlichte Holztiſche
und Schemel eine einfache Lagerſtatt mit hochaufgebauſchten
Federbetten

Rührend war der Eindruck des blondlockigen Mädchenkopfes
mit den kindlichen Mienen der aus dem Kiſſen hervorſah
Fieberhitze auf glühenden Wangen und um den Mund um
die roſigen lieblichen Lippen einen bittern Schmerzenszug
Faſt zögerte der Doktor ſie aus dem fieberiſchen Schlafe zu
wecken doch ſie warf ſich plötzlich ſelbſt wie von Schmerzen
geſchüttelt in die Höhe und breitete die Arme aus

Hier iſt mein Herz ſtoßt zu O nicht ſterben können
nicht ſterben können

Der Doktor trat näher bat ſie keine Furcht zu haben und
unterſuchte die Wunde während das Mädchen einen lauten
Schmerzensſchrei nicht unterdrückte Bingen erkannte bald
daß der Stoß mit unſicherer ſchwankender Hand geführt
worden und die Verletzung keine lebensgefährliche ſei Er er
ſetzte den mangelhaften Verband des Barbiers durch einen
kunſtgerechten traf die Liſter ſche Vorkehrung gegen Blut
vergiftung vertraute dem Barbier die Nachtwache bei dem
Mädchen an und verſprach in nächſter Morgenfrühe wieder
z erſcheinen Durch irgend welche Nachforſchungen wollte er
ie Kranke nicht beunruhigen doch erkundigte er ſich noch

einmal bei dem Wirthe nach allem was dieſer von ihr mit
zutheilen wußte

Sie iſt keine Bettlerin Jch habe eine mit Gold gefüllte
Börſe bei ihr geſehen wenn ſie ſich das Geld nur in
redlicher Weiſe erworben hat ich meine nämlich nicht ge
ſtohlen denn was man ſich ſonſt verdient verdient man ſich
eben Auch hat ſie eine große Kiſte mit Kleidern und
das ſind theure vornehme Kleider Jch hätte ſonſt einer
ſolchen umherziehenden Prinzeſſin nicht Obdach gegeben Doch
ich war geſichert das wußte ich

Und wie war ſie in ihrem Benehmen
Habe nichts bemerkt was gegen die gute Sitte geweſen

wäre Sie bat freundlich um alles was ſie doch bezablte
die andern laſſen s uns fühlen daß wir ſie bedienen müſſen
Und das gehört zum guten Ton Davon ſcheint das arme
Ding keine Ahnung zu haben Und meinen Kindern brachte
ſie immer Zuckerdüten aus der Stadt mit und meinem Käthchen
eine allerliebſte W viel feiner als die Meßbudenartikel

ſind Den jungen Burſchen ſtach ſie in die Augen aber es
wagte ſich keiner an ſie heran Sie warf keine herausſordern
den Blicke aber ſie zeigte auch keinerlei Furcht ſie ging ruhig
und gerade ihres Wegs und das genügte um jede Zudring
lichkeit fern zu halten

Und ſie zeigte nichts Aufgeregtes in ihrem Weſen
Durchaus nicht Sie hakte immer dieſelben ſanften

Augen auch noch heute abend als ſie aus der Stadt
zurückkam

Der Doktor zuckte mit den Achſeln Der ihn draußen um
drängenden Volksmenge theilte er mit daß keine Gefahr vor
handen ſei Es fehlte nicht viel ſo wäre dieſe Kunde mit
Murren aufgenommen worden denn das Volt iſt zwar mit
leidig aber liebt es nicht wenn der Gegenſtand des Mitleids
77 entzogen wird Keine Gefahr damit verlor das

reigniß ſeinen nervenerſchütternden Reiz abgekühlt und
mißvergnügt verlief ſich die Menge

Den nächſten Morgen in aller Frühe begab ſich der Doktor
wieder zu der Verwundeten Das graue Morgenlicht warf
einen trüben Schein auf das Krankenlager und erhöhte den
Eindruck der Oede und Verlaſſenheit den der kahle dürftig
ausgeſtattete Raum hervorrief Der Blick aus dem Fenſter
ging auf einen engen Hof und ein etwas verfallenes Hinter
ebäude das Krähen des Hahns und das Gackern zahlreicherHuhner unterbrach allein die Wirthshausidylle Das Mädchen

war wach es warf dem Arzt einen weichen Blick aus ſeinen
ſanften rehbraunen Augen zu und reichte ihm dankbar
freundlich die Hand Dann verſankt es in dumpfes Schweigen
Keine Frage nach der Gefahr der Wunde und den Ausſichten
der Heilung kam über ihre Lippen ſie ſchien alles dem
Schickſal anheim zu ſtellen nachdem ſie einmal verſucht mit
kühner That ihm vorzugreifen Der Doktor erkundigte ſichnur nach ihrem nen ohne irgend welche Auskunft
über ihre Lebensverhältniſſe zu verlangen er verſprach

dem Barbier ihn für ſeine Krankenpflege wenn er ſie einige

Tage fortſetzen wolle zu entſchädigen und unterrichtete auch
die Wirthsfrau in allem worin ſie hilfreiche Hand leiſten
konnte Das Schickſal des jungen Mädchens beſchäftigte ihn
ſehr er konnte den treuen warmen Blick ihrer Augen nicht
vergeſſen Er begab ſich ſogleich zum Ortsſchulzen um jede
amtliche Beläſtigung von ihr fern zu halten doch kam er
zu ſpät denn dem dörflichen Beamten hatte die Neugierde
die ſich als Amtspflicht drapirte keine Ruhe gelaſſen und
noch früher als Bingen ſchon beim erſten Morgengrauen
hatte er mit ſeiner dicken Brieftaſche ausgerüſtet dem
Mädchen im Wirthshauſe ſeinen Beſuch gemacht und da
ſtand denn auch ihr Name ſchon in dem rothen Amtshand
buche mit ſchnörkelhaften Bleiſtiftzügen eingetragen Thereſe
Stanitzer aus Zell am See in Oeſterreich Mehr ergaben
ihre Ausweiſe nicht und ſie ſelbſt ſchien zunächſt weder ge
neigt noch im ſtande weitere Auskunft zu geben Was mochte
ein ſo liebliches Geſchöpf bewogen haben zu ſolcher That der
Verzweiflung

Gewiß die Liebe die große Unheilſtifterin Anmuthig genug
war das junge Weſen die Herzen zu erobern die ſich nachher
vielleicht treulos von ihr abgewandt Doch wer kennt alle die
Krümmungen und Windungen des Lebenswegs die oft in
unentwirrbares Dickicht oft und plötzlich zum Abgrunde führen
Darüber ſinnend ſchritt der Doktor ſeines Wegs doch ehe er
noch die Villa erreichte überbolte ihn ein Reiter der ihn mit
lautem Zuruf begrüßte vom Pferde ſprang und ihm die Hand
entgegenſtreckte

Willkommen Endlich zurückgekehrt von Jhrer Reiſe
Man ſehnt ſich wieder nach der Heimath, verſetzte der

junge Mann der neben dem Doktor einherſchreitend ſeinen
Schecken am Zügel führte Sein ſonngebräuntes Geſicht hatte
den Ausdruck ſtrahlender Jugendlichkeit ein edles Feuer
glänzte aus ſeinen Augen frei und offen war ſein ganzes
Weſen ſeine biegſame ſchlanke Geſtalt hatte noch nicht volle
männliche Feſtigkeit aber beſtechende Anmuth und Ge
wandtheit

Und Sie waren weit Herr Rispori
Jch habe mich etwas in Nordamerika umgeſehen Das iſt

weiter keine Weltreiſe mehr das iſt eine Spazierfahrt auf den
Dampfern Jch habe manches gelernt für mein Fach Sie
wiſſen ich bin Chemiker ich habe mir die großartigen Eta
bliſſements angeſehen die dort in den Vereinigten Staaten
ans dem Boden gewachſen ſind Jch wäre noch weiter nach
Weſten gereiſt aber die letzten Briefe meines Vaters klangen
etwas ſeltſam und es ſchien mir nöthig daß ich ihn tröſte und
aufrichte auch ihn unterſtütze mit Rath und That und der
Abwehr alles Ueberſchwänglichen dem er nur allzu ſehr zu
neigt

Sie meinen in Bezug auf neue Experimente und Er
findungen

Jn der That ich kann nicht ohne Wehmuth die Rauchſänule
betrachten die dort aus dem Schornſtein ſeines Laboratoriums
zum Himmel ſteigt

Bei dieſen Worten deutete der junge Mann auf einen wal
digen Hügel auf deſſen Gipfel ſich einige ſtattliche Banlichkeiten
befanden und eine hochragende Eſſe aus der zum klaren Morgen
himmel eine ſchnurgerade Ranchfäule ſich erhob

Es iſt ein Unglück um ſolche Paſſionen
Die Paſſionen der Väter müſſen die Söhne ſich ſchon

gefallen laſſen verſetzte der Doktor lächelnd
Jch habe nur einen flüchtigen Blick in die Bücher geworfen

doch ich fürchte unſer ſchöner Beſitz wird immer mehr be
laſtet und ich bin beſorgt um meine jüngeren Brüder deren
Ausbildung noch viele Koſten verurſachen wird Nicht in alle
ſeine Projekte weiht mich der Vater ein er hat ſeine Geheim
niſſe für ſich und vieles davon iſt ohne Zweifel ſo unhaltbar
daß er mit Recht eine wiſſenſchaftliche Kritik fürchtet wie er
ſie von mir erwarten muß

Der Stein der Weiſen verſetzte der Doktor iſt immer
noch eine Art von Magnetſtein für erhitzte Gemüther

Meinem Vater mag vieles zur Entſchuldigung dienen Es
ſind in der That ſo viele geheime bisher unbekannte Kräſte
entdeckt worden daß es nicht ſo thöricht ſcheint einen ver
borgenen u heben zu wollen Die Entdeckung neuer Ge
heimniſſe der Natur iſt ein berechtigtes Ziel des Ehrgeizes

Sie machten inzwiſchen Halt vor der Villa des Doktors
welcher für die letzte Bemerkung des Begleiters nur ein leiſes
Achſelzucken hatte Des Ereigniſſes im Wirthshauſe that er

nur kurze Erwähnung der junge Rospori der ein warmes
und empfängliches Herz beſaß zeigte einiges Mitgefühl und
Bereitwilligkeit zu helfen Der Doktor aber ging darauf nicht
ein er wollte allein die Rolle des Schutzgeiſtes durchführen
die er übernommen

Enrico Rispori beſtieg wieder ſein Pferd und ſetzte ſeinen
Ritt fort Wie anheimelnd erſchien ihm dieſe deutſche Land
ſchaft nachdem er durch die unermeſſenen Fluren und Einöden
dordamerikas gewandert O es gab dort viele Gegenden von

maleriſchem Reiz gegen welche dieſen ſchlichten deutſchen Thä
ler Wälder und Hügel nicht aufkommen konnten aber das
Heimathsgefühl ſog o Nahrung aus allem wie die Biene
aus dem Honig der Blumen in jeder wechſelnden Beleuchtung
war ihm die Landſchaft vertraut irgend eine Jugenderinnerung
knüpfte ſich an das dunkle Gewölk über dem Waldhügel an
die über die Kornfelder fliehenden Schatten

Wie oft war der Kirchthurm der dort gleichſam aus der
Erde wuchs ein Ziel der Sehnſucht des Knaben geweſen für
welchen der Jahrmarkt des Städtchens eine Fülle von Genüſſen
bot Die Mühle dort im Thal mit dem fluthenden Silber
ihrer Räder von Epheu umrankt unter hohen Erlen war ein
koſtbares Kleinod ſeiner Phantaſie dort wohnte das reizende
kleine Müllermädchen das er einmal ſeine Füße im Bache
baden ſah und wenn er von Elfen und Feen las ſo mußten
ſie von dem Kind der Mühle die Züge borgen und droben
ſah aus einer Waldlichtung das verfallene Wirthshaus in
welches er die Abenteuer verirrter Wanderer die Ueberfälle der
Strolche und Räuber verlegte von denen ihm die ſchauerlich
ſchönen Romane erzählten die er aus der Leihbibliothek des
Städtchens entlehnte und im ſtillen oft auf den Schul
bänken las

Noch lagen Nebel in den Thälern ſie ſchwanden allmälig
von den funkelnden Wieſen und weit konnte der Reiter den
Weg überſchauen den er zurückzulegen hatte bis er in der
Ferne einen Hügel in die Höhe klomm Eintönige Pappeln
bezeichneten ihn hochragend doch oft mit dürren Wipfeln und
flederwiſchartig zerſpliſſenem Gezweig Gleichviel dem Zielder Sehnſucht führten dieſe Begleiter zu WMorgenfriſche

ringsum warum hatte Risport nie ein gleiches Gefühl in
Amerika wo es in unbegrenzte Fernen ging Dort fehlte der
Wiederſchein aus den Tagen der Kindheit welche dieſen über
Thal und Berg gezogenen Linien gefolgt war als führten ſie
zu etwas unbegreiflich Neuem und Schönem deſſen Traum im
Herzen wohnte

Er war früh aufgebrochen denn es war ein Ritt von
mehreren Stunden der ihn zum Ziel ſeines Beſuches dem
Rittergut des Herrn v Senden führte Jn früherer Zeit
hatten die Eltern öfter miteinander verkehrt Doch ſeitdem
der alte Rispori ſich immer mehr in ſeine geheimnißvollen

Erfindungen vertieft hatte war er menſchenſcheu geworden

und am wenigſten erſchien der Herr Baron v Senden
leichtbeweglicher lebensluſtiger Herr als ein geeigneter e
für ihn Enrico aber hatte durch gelegentliche Beſuche

die alten freundlichen Beziehungen aufrecht gehalten und ſo
wollte er nach ſeiner Rückkehr von Nordamerika auch einmal
in Helmesheim vorſprechen Blühte doch dort eine liebliche
Mädchenblume des Hauſes Tochter Marie die vor zwer
Jahren ehe Enrico ſeine Reiſe antrat eben herauswuchs aus
der Kindheit und ihrer zauberiſchen Friſche Sie mußte jetzt
R Jungfrau erblüht ſein und hatte gewiß viel von jenem

eiz und Zauber in das neue Lebensalter mit hinüber
genommen Wie freute ſie ſich früher ſtets ſeiner Ankunft
wie hatte ſie ihn in Hof und Park geleitet ihm alles Neue
Weg und erklärt was dort zu ſehen war mit liebevoller

ienſtbefliſſenheit Die Mutter kam hinterdrein und freute
ſich des aufgeweckten Kindes das ihr ſchon manche Mühen
der Gaſtfreundſchaft abnahm denn Herr von Senden war
von einer Beweglichkeit die ihm nirgends lange Rube gönnte
er mußte bald hier bald dort nachſehen wurde oft mehrere
male in einer halben Stunde abberufen es herrſchte in dem
anzen Schloſſe eine raſtloſe Geſchäftigkeit und immer neue
uhren brachten jüngſt eingekaufte Bäume Blumen Statuen

zur Verſchönerung des Gartens
Wie würde Marie jetzt den Heimgekehrten aufnehmen

Würde die Jungfrau nicht zögern ihrer innigen Freude ſo
Ausdruck zu geben wie es das Kind gethan Und würde er
dieſe Freude nicht vielleicht aus kleinen Zügen errathen können
in denen das nicht ganz durch die mädchenhafte Scheu be
herrſchte Gemüth ſich ausſprach Nicht blos auf dem Ritt
durch die heimathlichen Fluren auch in den Prairien
Nordamerikas in den Schluchten ſeiner n eprrgene
den Rieſenbäumen Kaliforniens hatte er das Bild des Wieder
ſehens ſich ausgemalt es war das Eigenſte was er in die
ferne Welt mitgenommen nichts von all dem Großen und
Gewaltigen was dort ſeinen Sinn und ſeine Phantaſie be
ſtürmte vermochte dieſe Doppelblüthe der pfing und Er
innerung zu erdrücken die ſtets von neuem ſich emporrichtete
mit ihrem die Seele träumeriſch berauſchenden Duft Der
Weg führte in einen lieblichen Thalgrund durch den ein Bach
ſich wand immer neue Bilder boten die ſich verſchiebenden
Bergkuliſſen hier Berge mit Waldkronen zu denen angebaute
Felder emporſtiegen weiterhin ſteilere Felſen über deren ſenk
rechten Abſtürzen ſich hier und dort eine Burgruine erhob
Burgruinen das war das alte Europa Jn Amerika gab
es keine Spuren ſo ritterlicher Vergangenheit hier dem alten
Europa hat der Gang der Geſchichte ſeine Spuren aufgedrückt
und das Weſen ihres Geiſtes hebt den Sinn und die Ge
danken der Menſchen

Bunte Zeitung
Der Weltausſtellungsplatz in Chicago wie er jetzt aus

ſieht wird in Scribner s Monthly wie folgt beſchrieben Nichts
fällt dem Beſucher gegenwärtig mehr auf als die Stille dann die
theatraliſche Unrealität welche Gebäude machen die eine außer
gewöhnliche Frög und Form haben Auf dem Platze arbeiten
7000 Arbeiter Sie hämmern und ſägen und feilen und machen
gerade ſo viel Lärm als andere Bauhandwerker Und doch iſt
der Lärm auf dem Rieſenplatze kaum vernehmbar Das Miß
verhältniß zwiſchen den Menſchen und den Gebänden iſt ſo groß
daß das Arbeiterheer ausſchaut als ob da und dort ein menſch
liches Weſen haftete Unwillkürlich denkt der Beſucher daß er
einen furchtbaren Lärm zu hören bekommen muß und iſt erſtaunt
wie unbedeutend derſelbe iſt im Vergleich zu dem den er erwartet
Er ſieht zwei oder drei Arbeiter die anſcheinend zwecklos an
einem rieſigen Marmorblock herumhantiren Plötzlich ſteigt ein
gewaltiger Pfeiler von Hauſeshöhe in die Luft an dem einen
Ende von einem dünnen Drahtſeil gehalten Die drei kleinen
Figuren ziehen und bringen den gewaltigen Pfeiler in Stellung
als ob es ein Zaunpfahl wäre Dann kommt ein Mann mit einer
Handſäge und ſägt ein oder zwei Yards ab Plötzlich merkt man
daß das ganze nur Stuck iſt An einex andern Stelle werden die
beiden Hälften eines Rieſenbogens in einer Höhe von 200 Fuß
aneinandergefügt Der Bogen iſt von wirklichem Eiſen as
Zuſammenfügen aber beſorgen Maſchinen ſo lautlos als ob u
Schatten wären Dieſes iſt der erſte Eindruck Vald aber tritt
ein anderes Gefühl an die Stelle nämlich von der bienenartigen
Emſigkeit und Raſtloſigkeit welche auf dem Weltausſtellungsplatze
L Das ganze Ding iſt eine Skizze ſagte einer der

ngenieure welche die Pläne für die Ausſtellungs Gebäude ent

worfen haben Es iſt auch in gewiſſem Maße ſo Die Linien
ſind aus Eiſen und Gyps All die großen Gebäude ſind natur
gemäß nicht auf die Dauer berechnet und müſſen entweder leicht
abgebrochen werden oder andern Zwecken dienen können

Das Kegelſpiel in Rußland Zu den mancherlei Dingen
welche deutſche r nach Rußland verpflanzt
ebört wie man uns ſchreibt auch das Kegelſpiel das inPetersburg ganz heimiſch geworden iſt und ſich namentlich der

Gunſt der Offiziere erfreut die es beſonders im Lager ſehr e
pflegen Es führt im Zarenreiche den echt ruſſiſchen Namen
Kegli Aber der Ruſſe verſteht es nicht ſich an dem re ſtigen
und geſunden Spiel ſeldſt allein zu erfreuen Es hat für ihn
erſt dann den rechten Reiz wenn es ſich gleichzeitig um einen
hohen Einſatz dabei handelt Ungewöhnlich hoch wurde zu Zeiten
des Kaiſers Nikolaus in der Petersburger Garde geſpielt tros
der ſtrengen Strafen mit denen der Zar die Glücksſpieler zu be
legen pflegte Die größte Summe aber die wohl überhaupt
beim Kegelſpiel verloren iſt hat der Sohn jenes alten Jakoblew
zugeſegt der das jetzige Winterpalais mit Eiſenblech be hat
und in der Gunſt des Kaiſers Nikolaus ſehr hoch ſtand
Lieutenant Jakoblew der im Gegenſatz zu ſeinem Vater Väter
und Söhne ein wüſter Lebemann war verſpielte 1840 auf
der Kegelbahn an einem einzigen Nachmittag rund eine Million
Rubel Es war unmöglich dem Zaren das zu verheimlichen
Nikolaus war außer ſich vor Entrüſtung und ließ den jungen
Verſchwender ſofort aus der Liſte der Armee ſtreichen Aber der
Alte that ihm leid und er ſandte deshalb zu dieſem einen Adju
tanten der ihm die Strafe ſo ſchonend als möglich mittheilen und
den Alten zugleich der dauernden Gnade des rei rn
ollte Der Adjutant fand Jakoblew an ſeinem Arbeits r
en Büchern ſißen Er übermittelte ihm den Gruß des
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